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Alt Stadtrat Jakob Peter
40 Jahre Präsident
der Familienheim-Genossenschaft Zürich

*
*

^

Die ordentliche Generalversammlung der Familienheim-Genossenschaft

Zürich stand diesmal ganz im Zeichen des
Präsidentenwechsels. Nach 41 jähriger Tätigkeit im Vorstand,
davon fast 40 Jahren als Präsident, trat alt Stadtrat Jakob Peter
von diesem Amt zurück. Er wurde unter dem Applaus der
rund 850 erschienenen Genossenschafter zum Ehrenpräsidenten

der Genossenschaft gewählt. Als neuer Präsident der
zweitgrößten Baugenossenschaft unseres Landes wurde Stadtrat

Adolf Maurer bestimmt. Nachfolger im Vorstand wurde
Kantonsrat Dr. Walter Bieber.
Der abtretende Präsident Jakob Peter benützte die Gelegenheit,

um einen Rückblick auf die letzten vierzig Jahre zu
werfen. Die Gründung der Genossenschaft erfolgte 1924 als

Folge des Gemeindebeschlusses, daß die Stadt Zürich an
gemeinnützige Gesellschaften Bauland und Geld zum Bauen für
die Erstellung billiger Wohnungen für kinderreiche Familien
zur Verfügung stellen könne. Durch diese Grundsätze wurde
es möglich, daß einfache Leute durch die Genossenschaft
gemeinsam billige Wohnungen erstellen konnten. Dieser
Beschluß, der weitgehend auf das Wirken des damaligen Bauvorstandes

Dr. Emil Klöti zurückzuführen war, hat in der
Schweiz beispielhaft gewirkt. In der Gemeindeabstimmung

vom 9. Juli 1924 wurde diesem Beschluß mit großer Mehrheit

zugestimmt. Die erste Versammlung für die Verwirklichung

eines Wohnbauprojektes fand am 13. März statt.
Damals wurde die Familienheim-Genossenschaft gegründet.
Im August 1924 trat Jakob Peter in die Familienheim-Genossenschaft

ein. 1926 wurde er zum Präsidenten der
Genossenschaft gewählt. Dieses Amt hat er seither zur Zufriedenheit

aller Genossenschafter erfüllt. Nach seiner eigenen
Aufstellung hat Jakob Peter in dieser Zeit an 510 Vorstandssitzungen,

532 Betriebskommissionssitzungen, 62 Vertauens-
leuteversammlungen, 60 Generalversammlungen und 170

Mieterversammlungen teilgenommen.
Die Würdigung der Verdienste des abtretenden Präsidenten
übernahm Stadtrat Adolf Maurer. Es brauchte Mut und
Idealismus, vor vierzig Jahren ohne Geld die Genossenschaft
zu gründen. Die Mietzinse waren im Verhältnis zu den
Einkommen bei der ersten Etappe recht hoch. Dank der
Umsicht und der guten Führung durch den Präsidenten hat sich
die Genossenschaft prächtig entwickelt. Der Wohnungsbau der
FGZ ist eine große sozialpolitische Tat! Jakob Peter habe
aber nicht nur gebaut, sondern das Gebaute auch gut
verwaltet. Er war erfüllt von der Genossenschaftsidee. Dank ihm
waren der Genossenschaftsgedanke, die gute Nachbarschaft
und das gemeinschaftliche Leben im Friesenberg nicht
einfach schöne Worte, sondern lebendige Gegenwart. Er hat sein
Wissen nicht nur der FGZ, sondern auch den schweizerischen
und internationalen Verbänden zur Verfügung gestellt. «Jakob

Peter war nicht nur der Präsident, sondern recht eigentlich

der Vater der Familienheim-Genossenschaft», erklärte
Adolf Maurer.

*^V
Ausschnitt aus den Siedlungen der Familienheimgenossenschaft

Zürich

40 Jahre Mieter-Baugenossenschaft Basel

Die Baugenossenschaften in Basel bilden heute in der furchtbaren

Wüste des Wohnungsmarktes wahre Oasen der
Glückseligkeit, brauchen doch ihre Bewohner keine Angst vor
Kündigungen oder vor dem Abbruch der Liegenschaften zu
haben; sie verzeichnen meistens einen angemessenen
Wohnkomfort zu tragbaren Preisen und haben überdies ein
Mitspracherecht bei der Verwaltung der Genossenschaft. Als
die Mieter-Baugenossenschaft Basel vor 40 Jahren vom
Basler Mieterverein gegründet wurde, geschah es aus einer
Situation heraus, die der heutigen vergleichbar ist:
Wohnungsnot, Mangel an billigen Wohnungen, abnormaler
Wohnungsmarkt. Die MBG ist heute mit ihren 400 Wohnungen
die größte der dem Bunde der Basler Wohngenossenschaften

angehörenden Genossenschaften. Sie hat mitgeholfen, den
Bund der Basler Wohngenossenschaften auf die Beine zu stellen.

Die MBG ist heute stark und solid. Der ursprüngliche
Anlagewert der Liegenschaften übersteigt 12 Millionen Franken,

etwa 2 Millionen wurden abgeschrieben. Der letzte
Block, sozialer Wohnungsbau an der Mülhauserstraße (72
Wohnungen), kostete allein 4 Millionen Franken. Ein besonders

erfreuliches Faktum: Der Baukredit wurde nicht
überschritten.

Es darf einmal als Abschluß der kurzen Würdigung der MBG
grundsätzlich etwas festgestellt werden - und damit kommen
wir wieder zum Anfang unseres Artikels zurück: Alle
Wohngenossenschaften in Basel, welche richtig gestartet und richtig

betreut worden sind, bilden heute solide Gebilde und
haben den Beweis erbracht, daß die genossenschaftliche Form
des Wohnens eine der besten ist. Kg

106


	40 Jahre Mieter-Baugenossenschaft Basel

